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3enS Sita: honnelore im Urtoal&minïet. Ein junges
Stäbchen in Ef)ile. SJlit 33itbern bon SBiHp Sßibmann.
halbleinen fji. 3.50. H. SßieneraannS 33erlag, Stuttgart.

3Bo bet große, bunfle Urtoalb einet djilenifäjen Onfel
im Stillen Ojean feine legten Strme ausftredt, lebt bie
smötfjäljrige hannelote SiemetS. Om SReitfleib, mit Ijoljen
Sdjaftftiefeln unb einet feftfißenben ffodeimüße, untet bet
bie biden blonben gopfe hetborquetlen, burd^ftreift fie auf
itjrem ißfetb Söentanita ben ütmalbminfel unb reitet mit
intern S3ater, bet in jahrelanger Slrbeit faft fdjrfffieife
ben 33oben bem 3Mb abgerungen hatte, auf bie ^etber
Sut 33eauffidjtigung bet Slrbeiter, sum 3îoben beS 3MbeS,
Sut Ernte, sunt ©refdjen unb sum Eintreiben beS 33ieljeS.
Überallhin begleitet hanneïote ihren Sater unb erlebt
Slbenteuer mit SRenfdjen unb Steten, bie fidj banf intern
ftiUen, fixeren SBefen unb ihrer hilfsbereitfdjaft sum
©uten menben. Ein SRäbefjenbudj boll erlebter Sïnfdjau-
liebfeit bet befannten Sdjtoeiser Sdjriftftetterin.

Äeo Sftabufdjfa: „junger SRenfdj im ©ebirg." fieben,
Sdjtiffen, fRacblaß, fjetßuSgegeben bon 3Mter Schmib-
fun?. ' 206 Seiten, 48 SMtbtafeln. ©efettfdjaft Sltpiner
23üdjetfreunbe, e. 33., SRündjen 13, Sdjellingftt. 39. fßteiS
fart. 3t- 6.—, in ßeinen gebunben 3t- 7-50.

£eo SRabufdjfa, trog feiner 3ugenb befannt geioorben
burdj feine geiftbotle ©oftorarbeit über „©aS problem
ber Einfamfeit tn ber beutfdjen Äiteratur", fanb im Sep-
tejnber 193.2 ben Sob in ben über alles geliebten 33ergen:
Ein SBetterfturs in ber großen Eibettatoanb beenbete jäh
bie berbetgungSbolle ßaufbafm eines ber beften 3elSftet-
terer feiner Seit.

©er junge 3Ründjnet, ein ßodjbetagter Hopf bon biel-
fettigen 3äbigfeiten, ein glänsenbet Stilift unb ein emp-
ftnbfamer Äbtifer, bat über bie fein ßeben erfüHenbe
ßeibenfdjaft, bie hohe teebnifdje Hunft unb bie tetjteSBeiS-
heit beS HIetternS in fdjtoerem 3elS SluSgesei.djneteS, ja
beinahe „HtaffifdjeS" gefdjtieben. ©aS gefteigerte Erleben
in ben großen SMnben unferer 33erge fanb tn ibm einen
Sdjilbeter bon befonbeter 33egabung.

gobannes Ealbin. Slorträge bon flfarrer Dr. ©Star
3amet unb ißrof. Dr. ©ietrich Stbtnbler, gotlifon. 23 6.
fîreis 80 31p. Sîerlag Ebang. äSuäjbanblung, gollifon.

On erfter ßtnie merben bie über 5000 33efudjer ber
Ealbinfeiet in Söinboniffa, bie am 21. guni bom Sdjtoert
Sertfdjen proteftantifdjen SMÎSbunb unb bom aargauifdjen
reformierten Hirdjenrat gememfam burdjgeführt tourbe,
banfbar bafür fein, baß bie betben 33orträge, bie einen fo
tiefen Einbrud hinterließen, im ©rud etfdjienen finb. Unb
noih banfbarer toerben bielleidjt biejenigen fein, bie an
ber Seilnahme berhinbert toaren. ißfarrer ©t. Dsfat 3ar-
net fteHt uns bas Erbe EalbinS feßr etnbrüdlidj bor
Slugen unb lôft es bon ben betfdjiebenen Sftißberftänb-
ntffen, benen es in ben legten stoei gatjrljunberten aus-
gefegt mar. ©te ©laubenSfraft EalbinS mirb ttttS biet fo
padenb nahegebracht, bag fidjerlidj jebermann, ber bie-
fen 33ortrag lieft, bemegt unb bielleidjt sur Entfdjeibung
gerufen mirb. ©er stneite 33ortrag bon ißrof. ©r. ©ietrid)
Sdjinblet geigt uns in fursen ©triihen bie 3Beltbebeutung
her ©enfer ^Reformation. SBet biefe SluSfüfjrungen lieft,
mirb erftaunt fein über bie Slf.tualität beffen, 'maS uns
gohannes Ealbin in begug auf SBirtfdjaft unb. Staat su
fagen hat. ©iefe flet'ne Sdjtift hat ben jßorteif, in ge-
gebrängter gotra uns baS entfebetbenbe barsubieten, maS
bie ©enfer iReformation uns su geben hat. Unb gerabe
beSbatb, metl es mahrhaft aftuell tft, maS ber große ©en-
fer ^Reformator berfünbet hat, mirb man bie betben 33or-
trage mit großem ©eminn lefen.

Erinnerungen einer Solbatenmutter aus ber geit ber
©rensbefegung 1914—1918. 33on Elfe heß-3tf<ber. 33er-
nerheft Str. 180, 3Râts 1936. ^reiS 50* JRp. ©ute Sdbrif-
ten, 23ern.

SÜJenn ein SJMbdjen über taufenb milttärifihe ©ienftta'ge
hinter fith hat, fo barf es füglidb feine ÜRemoiren ergäh-

len, man mirb ihm mit greube unb öntereffe 3uhôren.
SRannigfaltig finb ja bie Sibilbetungen ber Erlebniffe, bie
unfere Solbaten mährenb ber langen gahré beS ©tens-
bienftes bor smansig gahren erfahren haben, geber ©rab,
jebe SBaffe unb jeber Spesiatbienft hat bie Erinnerungen
an jene unruhigen gelten, bie uns heute fdjon faft behag-
tich-gemütlidj anmuten, feftgehalten unb auch ben CRtdjt-
beteiligten anfcbaulidj gemaigt. ©aS 33üihletn ber ©uten
Schriften, baS mir btute unfern ßefern borlegen, fängt
nun baS ßeutbten beS bamaligen SolbatenlebenS in einem
gans neuen unb ungemobnten Spiegel auf, in ben luftigen
Slugen eines tapfern jungen ÜRäbdjenS, baS fith ats hilfe
für altes an ben berlorenften Slußenpoften unferer Sdjmet-
sergrense h'nftellen läßt unb mit hingäbe unb humor bie
Strapasen unb ©efabren, bie fonnenlofen ©ebirgsminter
ber berrufenen ©onbofcbludbt sufammen mit ben medbfeln-
ben Sruppen bureblämpft. ©erner unb güreber, SBaabt-
länber unb SBallifer hat fie su betreuen/ unb bei allen
fdjeint bas freunblidje SInbenïen gegenfeitig. Slber nicht
nur bie, benen biefe ftifdj ergählten Erlebniffe perfönlidje
Erinnerungen ermeden, merben mit 3toube su bem 33ücb-
lein greifen, auch bie anbern merben mit Sntereffe einen
Einblid tun in ben berantmortungSbolI.en ißflicbtenfreis
eines foleben gibilbienfteS, unb ben gungen follen fie
S3orbilb unb Slnfporn fein su fetbftlofer, freubiger hingäbe
im ftolsen ©ienft am gemeinfamen Sßaterlanb.

üalenber für Saubftummenhilfe. ©ither brummft bu
etmaS in ben 33art, menn bir btefer neue Äatenber sum
Haufe angeboten mirb. ©etbiß! ES gibt biete'Halenber unb
mahrf^einlicb haft bu fdjon einen. Sieh bir aber bodj baS
Sitelbilb etmaS näher an. ©er Saubftumme höxt bie
©lode nidjt Hingen. Ohm murmelt nidjt baS Säcblein,
fingt nicht ber Söoget, rauftht nitht ber 3Batb. Er ber-
nimmt nidjt ben gubelruf eines ©lüdlidjen, nidht baS
traute SRuttermort. Unb both lernt er fptedjert unb ber-
flehen, ga fogar ein taubftummer ©idjter fpridjt su uns.
SBiUft bu nitht etmaS babon lefen? ÜRebft anberem mif-
fenSmerten Stoff bietet biefer Halenber biel OntereffanteS
bon ^aubftummen unb über fie. ©ann mirft bit glüdtieb
fein, baß bu ein gutes ©eïjôr befißeft unb bu mirft taub-
ftummen SRitbtübern mit 33erftänbniS unb SRitgefühl be-
gegnen, ©unh ben Häuf beS HalenberS, ber 3r. 1.20
foftet, mirft bu auch bein Scherflein beitragen, um bie
SRot bon jungen unb alten armen ©ehbrlofen etmaS su
linbern. 33erttiebSftelle 33ern, SSiftoriarain 16.

©ie ©artenfibel für Hinber unb SRütter. SRit SSilbern.
S3on Seate hahn. 33erlag SRafdjer u. Eo., gürief). 33reiS
3r. 1.80.

3ür baS Hinb gibt eS im ©arten feine beffere fieht-
meifterin als bie eigene SRutter, bie ihm halb im Spiet
bie ©runbbegriffe beibringen fann, unb barum menbet fith
bie ©artenfibel an SRütter unb Hinber sugleidj. Sie mitt
auf menigen Seiten geigen, mas fie alles in ber gau-
bermelt beS ©artenS beginnen fönnen unb metdje SIrbeit
fie in jebem SRonat erlebigen müffen. Sllfo ein praftifiheS
unb unterhaltfameS airbeitsbüchlein, baS ben Hinbern
fdjon früh ben Segen ber 3lrbeit auf ber heimifdjen
©tholfe beutlidj merben läßt, ©ie bieten geidjnungen
rnadben bie SIrbeiten red)t anfdjaülidj.

3rans Earl EnbreS: „Sittliche ©runbtagen menfdjlicber
SSesiehungen." 33erlag Sîafdjer u. Eo., güridj. 33reiS
3r. 2.50.

On feinem bon fo bielen begrüßten Hampfe gegen ben
33läterialiSmuS aller 3otmen unb Sitten gefgt EnbreS auch
in biefem aKgemein berftänblich. gefchriebenen 33u<be auf,
mie bie Sittlichfeit nur auf ber t©unblage beS Seelifeben
mirflich maßgeblich für bie 33esiehungen ber SRenfdjen
itntereinanber merben fann. hunberte bon michtigen 3ra-
gen beS SltttagS finben hidr ihre intereffafite unb tief
begrünbete ßofung. ©a bie betjanbelten problème uns alle
angehen, bermag bie Schrift alle su feffeln.

Jens Ina: Hannelore im Urwaldwinkel. Ein junges
Mädchen in Chile. Mit Bildern von Willy Widmann.
Halbleinen Fr. 3.50. K. Thienemanns Verlag, Stuttgart.

Wo der große, dunkle Urwald einer chilenischen Insel
im Stillen Ozean seine letzten Arme ausstreckt, lebt die
zwölfjährige Hannelore Siewers. Im Neitkleid, mit hohen
Schaftstiefeln und einer festsitzenden Iockeimütze, unter der
die dicken blonden Zopfe hervorquellen, durchstreift sie auf
ihrem Pferd Ventanita den Urwaldwinkel und reitet mit
ihrem Vater, der in jahrelanger Arbeit fast schrittweise
den Boden dem Wald abgerungen hatte, auf die Felder
zur Beaufsichtigung der Arbeiter, zum Roden des Waldes,
zur Ernte, zum Dreschen und Zum Eintreiben des Viehes.
Überallhin begleitet Hannelore ihren Vater und erlebt
Abenteuer mit Menschen und Tieren, die sich dank ihrem
stillen, sicheren Wesen und ihrer Hilfsbereitschaft zum
Guten wenden. Ein Mädchenbuch voll erlebter Anschau-
lichkeit der bekannten Schweizer Schriftstellerin.

Leo Maduschka: „Junger Mensch im Gebirg." Leben,
Schriften, Nachlaß, herausgegeben von Walter Gchmid-
kunz.'206 Seiten, 48 Bildtafeln. Gesellschaft Alpiner
Bücherfreunde, e. V., München 13, Schellingstr. 39. Preis
kart. Fr. 6.—, in Leinen gebunden Fr. 7.Z0.

Leo Maduschka, trotz seiner Jugend bekannt geworden
durch seine geistvolle Doktorarbeit über „Das Problem
der Einsamkeit in der deutschen Literatur", fand im Sep-
tember 1932 den Tod in den über alles geliebten Bergen:
Ein Wettersturz in der großen Civettawand beendete jäh
die verheißungsvolle Laufbahn eines der besten Felsklet-
terer seiner Zeit.

Der junge Münchner, ein hochbetagter Kopf von viel-
fettigen Fähigkeiten, ein glänzender Stilist und ein cmp-
findsamer Lyriker, hat über die sein Leben erfüllende
Leidenschaft, die hohe technische Kunst und die letzte Weis-
heit des Kletterns in schwerem Fels Ausgezeichnetes, ja
beinahe „Klassisches" geschrieben. Das gesteigerte Erleben
in den großen Wänden unserer Berge fand in ihm einen
Schilderer von besonderer Begabung.

Johannes Calvin. Vorträge von Pfarrer I>i. Oskar
Farner und Prof. Dr. Dietrich Schindler, Zollikon. 23 S.
Preis 80 Rp. Verlag Evang. Buchhandlung, Zollikon.

In erster Linie werden die über Z000 Besucher der
Calvinfeier in Vindonissa, die am 21. Juni vom Schwei-
zerischen protestantischen Volksbund und vom aargauischen
reformierten Kirchenrat gemeinsam durchgeführt wurde,
dankbar dafür sein, daß die beiden Vorträge, die einen so
tiefen Eindruck hinterließen, im Druck erschienen sind. Und
noch dankbarer werden vielleicht diejenigen sein, die an
der Teilnahme verhindert waren. Pfarrer Dr. Oskar Far-
ner stellt uns das Erbe Calvins sehr eindrücklich vor
Augen und löst es von den verschiedenen Mißverständ-
nisten, denen es in den letzten zwei Fahrhunderten aus-
gesetzt war. Die Glaubenskraft Calvins wird uns hier so
packend nahegebracht, daß sicherlich jedermann, der die-
sen Vortrag liest, bewegt und vielleicht zur Entscheidung
gerufen wird. Der zweite Vortrag von Prof. Dr. Dietrich
Schindler zeigt uns in kurzen Strichen die Weltbedeutung
der Genfer Reformation. Wer diese Ausführungen liest,
wird erstaunt sein über die Aktualität dessen, was uns
Johannes Calvin in bezug auf Wirtschaft und Staat zu
sagen hat. Diese kleine Schrift hat den Porteis, in ge-
gedrängter Form uns das entscheidende darzubieten, was
die Genfer Reformation uns zu geben hat. Und gerade
deshalb, weil es wahrhaft aktuell ist, was der große Gen-
fer Reformator verkündet hat, wird man die beiden Vor-
träge mit großem Gewinn lesen.

Erinnerungen einer Soldatenmutter aus der Zeit der
Grenzbesetzung 1914—1918. Von Else Heß-Fischer. Ber-
nerheft Nr. 180, März 1936. Preis Z0 Rp. Gute Schrif-
ten, Bern.

Wenn ein Mädchen über tausend militärische Diensttage
hinter sich hat, so darf es füglich seine Memoiren erzäh-

len, man wird ihm mit Freude und Interesse zuhören.
Mannigfaltig sind ja die Schilderungen der Erlebnisse, die
unsere Soldaten während der langen Jahre des Grenz-
dienstes vor zwanzig Iahren erfahren haben. Jeder Grad,
jede Waffe und jeder Spezialdienst hat die Erinnerungen
an jene unruhigen Zeiten, die uns heute schon fast behag-
lich-gemütlich anmuten, festgehalten und auch den Nicht-
beteiligten anschaulich gemacht. Das Büchlein der Guten
Schriften, das wir heute unsern Lesern vorlegen, fängt
nun das Leuchten des damaligen Soldatenlebens in einem
ganz neuen und ungewohnten Spiegel auf, in den lustigen
Augen eines tapfern jungen Mädchens, das sich als Hilfe
für alles an den verlorensten Außenposten unserer Schwei-
zergrenze hinstellen läßt und mit Hingabe und Humor die
Strapazen und Gefahren, die sonnenlosen Gebirgswinter
der verrufenen Gondoschlucht zusammen mit den wechseln-
den Truppen durchkämpft. Berner und Zürcher, Waadt-
länder und Walliser hat sie zu betreuen/ und bei allen
scheint das freundliche Andenken gegenseitig. Aber nicht
nur die, denen diese frisch erzählten Erlebnisse persönliche
Erinnerungen erwecken, werden mit Freude zu dem Büch-
lein greifen, auch die andern werden mit Interesse einen
Einblick tun in den verantwortungsvollen Pflichtenkreis
eines solchen Zivildienstes, und den Jungen sollen sie
Vorbild und Ansporn sein zu selbstloser, freudiger Hingabe
im stolzen Dienst am gemeinsamen Vaterland.

Kalender für Taubstummenhilfe. Sicher brummst du
etwas in den Bart, wenn dir dieser neue Kalender zum
Kaufe angeboten wird. Gewiß! Es gibt viele'Kalender und
wahrscheinlich Hast du schon einen. Sieh dir aber doch das
Titelbild etwas näher an. Der Taubstumme Hort die
Glocke nicht klingen. Ihm murmelt nicht das Bächlein,
singt nicht der Vogel, rauscht nicht der Wald. Er ver-
nimmt nicht den Iubelruf eines Glücklichen, nicht das
traute Mutterwort. Und doch lernt er sprechen und ver-
stehen. Ja sogar ein taubstummer Dichter spricht zu uns.
Willst du nicht etwas davon lesen? Nebst anderem wift
senswerten Stoff bietet dieser Kalender viel Interessantes
von Paubstummen und über sie. Dann wirst du glücklich
sein, daß du ein gutes Gehör besitzest und du wirst taub-
stummen Mitbrüdern mit Verständnis und Mitgefühl be-
gegnem Durch den Kauf des Kalenders, der Fr. 1.20
kostet, wirst du auch dein Scherflein beitragen, um die
Not von jungen und alten armèn Gehörlosen etwas zu
lindern. Vertriebsstelle Bern, Viktoriarain 16.

Die Gartenfibel für Kinder und Mütter. Mit Bildern.
Von Beate Hahn. Verlag Nasch er u. Co., Zürich. Preis
Fr. 1.80.

Für das Kind gibt es im Garten keine bessere Lehr-
Meisterin als die eigene Mutter, die ihm halb im Spiel
die Grundbegriffe beibringen kann, und darum wendet sich
die Gartenfibel an Mütter und Kinder zugleich. Sie will
auf wenigen Seiten zeigen, was sie alles in der Zau-
berwelt des Gartens beginnen können und welche Arbeit
sie in jedem Monat erledigen müssen. Also ein praktisches
und unterhaltsames Arbeitsbüchlein, das den Kindern
schon früh den Segen der Arbeit auf der heimischen
Scholle deutlich werden läßt. Die vielen Zeichnungen
machen die Arbeiten recht anschaulich.

Franz Carl Endres: „Sittliche Grundlagen menschlicher
Beziehungen." Verlag Rascher u. Co., Zürich. Preis
Fr. 2.Z0.

In seinem von so vielen begrüßten Kampfe gegen den
Materialismus aller Formen und Arten zeigt Endres auch
in diesem allgemein verständlich geschriebenen Buche auf,
wie die Sittlichkeit nur auf der rGundlage des Seelischen
wirklich maßgeblich für die Beziehungen der Menschen
untereinander werden kann. Hunderte von wichtigen Fra-
gen des Alltags finden hier ihre interessante und tief
begründete Lösung. Da die behandelten Probleme uns alle
angehen, vermag die Schrift alle zu fesseln.
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